
Mil lkiMler vom schmmmslö / Erste
1 Isgeblatt
öes Sbemmis jlleuenbürg

Erscheint Werktags i? amtlicher ftemßenliste Telephon <l! r. 41

ißeMinAWNgsdlö!! der Wnlg! . ssorflsmler Wilölraö, Delstern ell.
r Bestellgebühr ln Ser Zladi nierlelstihri. silk. i -, !>. monatlich ^ jpg.
r Bei allen mürttembergikchen Manila!ien uns Ooftbolea lm Orts «
» nuü Nachbarorlsverkehr vleilclsiihrlich silk. lüilicrhnlb Ses-

selbe !, stlk. > » hle;u Beüellgelü psg. , / / / /

Anzeigen nur S pfg . , non auswerk lll pfg ., Sie tleinspaltige ^
öarmoudzeile oder Seren Kaum . lie - lamen LZ pfg . Sie petitzeile . r
Bei WieSerholungen entsprechenöer Kadntt. größere Aufträge nach r

: / Übereinkunft. Belegramm - ASreffe ^ freier Zchwarzwälver. < ^

253 Motttag » de« 29 Oktober 191V. 34 . Jahrgang

Am Den r ufrkrieg.
Ter burisch -englischc General Smnts , den wir

jetzt öfters aus Londoner Rednertribünen finden , hat , nach
dem „Manchester Guardian" vom 5 . Oktober , in London
eine Rede gehalten , die bemerkenswert ist , weil von
S -muts das Gerücht geht, daß er an die Spitze eines
neuen Lustamtes treten soll . Smnts kündigte in dieser
Rede nach dem Grundsätze „ Auge um Auge, Zahn um
Zahn" umfangreichste englische Luftangriffe auf deutsche
Jndustrieorte an . Ter General beschimpfte in seinen
Ausführungen zunächst den deutschen Gegner , dem er vor¬
wirft, daß die Deutschen bei ihren Lufiangri fen Punkte
von militärischem Wert geradezu vermeiden . Tie Absicht
bei dieser berechneten Brutalität sei gewesen , Schrecken
in die Herzen der Zivilbevölkerung zu senken und mit
allen , auch den abscheulichsten , Mitteln die „Moral " zu
zerstören . Auf dem Schlachtfeld besiegt, im Tauchboot -
krieg enttäuscht, sei jetzt der Luftkrieg gegen die Wehr¬
losen unsere Waffe . Smnts sagte weiter : „Nur höchst
widerwillig sind wir gezwungen, die Politik des Bom -
benwerfens , die der Feind uns gegenüber auwendet ,
auch ihm gegenüber anzuwenden . . . Nur höchst ungern
und nach langem Zögern, das die Geduld des briti¬
schen Volkes auf eine harte Probe gestellt hat, haben
wir uns gezwungen gesehen , dem Gegner hierin zu folgen .

"

Schlagender als mit diesen Worten kann die Verlo¬
genheit des englischen Charakters nicht gut
bewiesen werden . General Smnts sagt in seinen Anschul¬
digungen nur dasselbe, was in allen englischen Zei¬
tungen seit Wochen zu lesen ist . Zuerst wochenlang wir¬
kendes Geheul der gesamten Presse über die „Hunnen "
und die „ Kindermörder "

, die es wagten , der Hauptstadt
der Welt zu zeigen , daß sie nicht länger ungestraft der
Mittelpunkt der gesamten englischen Kriegsindustrie blei¬
be . Tann , als die Oessentlichkeit sich damit abaefunden
hatte , daß weder die Londoner Docks noch die Arsenale
von Woolwich, noch Alt- Englands Allerheiligstes , die
Land ok Lnglanä , mehr sicher seien vor dem weitreichen¬
den deutschen Schwert , als die Engländer ferner ein-
sehen mußten , daß der Angreifer sich keineswegs cinscbnch -
tern ließ durch das Wehegeschrei des Krämervolkes , nun

vielmehr mit jedem neuen wirkungsvollen Angriff droh
nend zurief : Denke an Karlsruhe ! Denke an Freiburg !

-^ ies die Vergeltung für Trier ! — da wurde all¬
mählich, wenn auch nicht Plötzlich, die militärische Berech¬
tigung der Angriffe auf die Werkstätten und Lager Lon¬
dons zugegeben. Alle Wut vereinigte der schwer ge¬
troffene Gegner jetzt in dem ungeheuerlichen Vorwurf,
die deutschen Flieger griffen nicht die anerkannten mili¬
tärischen Ziele an , vielmehr zielten sie ihre Bomben
ausschließlich auf die Bevölkerung der ärmeren Schichten
Londons . Nachdem in wochenlanger Arbeit die Massen
genügend verhetzt erschienen , gingen die Drahtzieher einen
Schritt weiter . „ Repressalien " wurden gefordert
erst vereinzelt in geschickt geleiteten Versammlungei ! ,
dann die entrüsteten Leitartikeln der willigen Presse , bi '
schließlich die Frage der „Wicdervcrgeltung " das ganz»
Land bewegte.

Wohlweislich hatte sich bis dahin die . R e gieru n g
im Hintergrund gehalten . Allmählich stillten sich des¬
halb die Zeitungen mit immer heftigeren Angriffen aui
die Regierung, die weder imstande sei , das Volk vor den
feindlichen Luftangriffen zu schützen, noch" gewillt, deni
Feinde energisch ans Leder zu gehen . Die Regierung lies
dazu nur verlauten, sie brauche sämtliche verfügbare
Flugzeuge in Flandern , wo die Entscheidung des Krieges
iiege . Daraufhin wurden die Angriffe in Versammlungen
und Presse noch heftiger ; die Regierung verrate das Volk ;
sie habe nicht den Willen , den Luftkrieg mit der nötigen
Energie zu führen ; denn an geeigneten Flugzeugen und
genügenden Fliegern fchtz? ^ nicht.

Jetzt, nachdem der Boden genügend vorbereitet war,
waten die unverantwortlichen Schrittmacher der Regie¬
rung auf den Plan , zu denen auch Herr Smnts gehört,
und erklärten zunächst vertraulich in Zirkeln und Ver¬
sammlungen , dann öffentlich, die Regierung hätte , wenn
auch widerstrebend, eingesehen , daß , es nötig sei, den

r ieg ip das Innere Deutschlands zu tra¬
gen . Tie Regierung würde , so führte Smnts in dvr
wen erwähnten Rede aus , mit der Stimmung im Lande
:echnen müssen. Es sei aber ein Irrtum , anznnehmen ,
laß man in England bisher nicht die Möglichkeit ge¬
labt habe, den Luftkrieg in Feindesland zu tragen.

Man habe sich aber lieber auf einen Luftsel d zng
; im großen Maß st ab vorbereiten wollen , und außer-
! dem sich gescheut , den Krieg noch schrecklicher zu ma-
j. chen.

Dazu bemerkt das „Hamb . Fremdenblatt" sehr rich¬
tig , daß nicht wir es gewesen sind , die damit angefangen
haben, volkreiche Städte wie harmlos kleine, weit hinter
der Front liegende Dörfer mit Bomben zu bewerfen . Na-
min wie Müllheim, Karlsruhe, Freiburg , Trier , Frank¬
furt, Stuttgart , Tübingen, Baden-Baden und all die
der kleinen

'
Schwarzwalddörfer im südlichen Baden, die

die Franzosen im letzten Jahre unausgcMt heimsuchten,
sind unauslöschliche Schandmale in der Geschichte der feind¬
lichen Kriegsführung. Tie deutschen Luftangriffe
haben sich stets ausschließlich gegen militärische
Ziele gerichtet. Tie Stceitkräfte des Feindes, oder ferne
Verbindungen , seine Arsenale , seine Rüstungsfabriken
anzugreifen , sind rechtmäßige Kriegs Handlun¬
gen , und sie werden nicht dadurch zum Verbrechen, daß
zufällig Zivilisten dabei getötet werden . Wenn aber , wie
die Engländer es offen aussprechen, die Angriffe ledig-
lich in der Absicht erfolgen , die Zivilbevölkerung zu
töten , so ist das Verbrechen und nicht Krieg. -

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Okkt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Franzosen und Engländer fetzten gestern tagsüber
auf dein Kampffeld in der Mitte der flandrischen Front
von Neuem starke Kräfte ein , um die Schlachtentscheidung
zu suchen . Der Erfolg - lieb unser ; vergeblich haben
die feindlichen Divisionen sich in unserer Abwehrzone
verblutet . Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf dem
Kämpfgelände , ehe der Feind zum Angrff schritt ; hin¬
ter der sich vorwärtvschiebenden Feuerwalze brachen seine
Stnrmtruppen vor .

Nördlich von Bixschoote gelangten die Franz o-
sen bis Bultshoek , von dort warf, sie unser Gegen-

ver klrbe von Oerkeäalen . Z
Roman von S . Hocking .

Den letzten Nachmittag vor der Hochzeit verlebten sie
zusammen ; sie planten eine kleine Reise und bauten Luft¬
schlösser ohne Ende , und Dora rechnete aus , wieviel sie
sparen könnten, und wie lange es dauern würde, bis sie
genug zurückgelegt bätten , um ein kleines Haus zu mieten .

Hans schlug bei solchen Erwägungen das Gewissen ;
es erschien ihm fast unrecht, sie so vollständig im Unklaren
zu lassen, und doch war er so stolz und glücklich auf sein
Geheimnis . Mußte nicht die schöne Gewißheit sie doppelt
glücklich machen, wenn sie erst ganz sein eigen war ?

Dora war selig ; sie liebte Hans aus tiefster Seele, daß
ihr sein Besitz alle Güter der Erde aufwog . Seine Liebe
war ihr der größte Reichtum ; eine bescheidene Häuslichkeit ,
die sie mit ihm teilte, galt ihr mehr als eine fürstliche Ein¬
richtung . Welche Freude hatte es ihr gemacht, ihre ein¬
fache Aussteuer selbst zu nähen . Wenn Hans Zeit hatte ,
drehte er ihr die Nähmaschine , die die freundliche Wirtin
ihnen geliehen , und sie waren dabei so glücklich und harm¬
los wie die Kinder .

Von Oerkedalen sprach Dora nie , sie wollte Hans das
Herz nicht schwer machen, indem sie alte Erinnerungen
wachrief , und für sich selbst bedauerte sie den Verlust der
Erbschaft keineswegs. Nur dadurch war er ja der ihrige
geworden. Aber seltsamerweise dachte sie nie daran, daß
er HanS Funke heiße , und als der Geistliche ihn bei der
Trauung Hans Söderström anredete , zeigte sie keinerlei
Erstaunen . Sie bemerkte es kaum, der Name war ihr
so vertraut, sie hatte ihn nie anders nennen hören . Erst
als sie ihren Namen unterschreiben sollte , wurde sie da¬
raus aufmerksam , fast erschrocken blickte sie zu Hans auf.
„ SS ist richtig so , Dora, " antwortete er lächelnd , und so
schrieb sts Dora Söderström.

Sobald sie in der Droschke saßen , die sie nach dem
Bahnhof bringen sollte , sagte sie eifrig : „Bist du dir denn
.bewußt, daß du dich Söderström unterschrieben hast ? "

j „Ja , Dora , ich sagte dir schon , es ist richtig . "
„ Du hast Wohl diesen Namen statt des deinen ange¬

nommen? "
^ -Mein , mein Lrr» . esTL mein.

„Aber das versteh' ich nicht, du bist doch Funke 'S
Sohn —"

„O Dora, " rief er aus und umarmte sie stürmisch,
„ das ist mein Geheimnis , ich wußte es selbst erst seit eini¬
gen Tagen und wollte es dir nicht eher sagen , als bis du.
unwiderruflich mein warst . "

„Hans," fragte sie erbleichend , „ Hans, bist du wirk«
lich des alten Söderström Enkel ?"

Der Erbe von Oerkedalen . Spalte 86

„Ja , Liebchen, der bin ich, " antwortete er und ver¬
schloß ihr den Mund mit Küssen , „ aber ich kann wirklich
nichts dafür .

"
„ Das hättest du mir eher sagen sollen, " sagte sie vor¬

wurfsvoll , und ihre schönen Augen füllten sich mit Dränen .
„Ich fürchtete, du könntest mich ausgeben , denn ich

wußte , wie stolz du bist .
"

„ O , du böser Mann," rief sie und überließ sich doch
willenlos seinen Liebkosungen .

In Oerkedalen herrschte große Bestürzung, als Han¬
sens Verheiratung mit Dora bekannt wurde.

Peter war außer sich ; es hatte sich doch auch 'alles ge¬
gen ihn verschworen , jeder Plan wurde durchkreuzt, alles
mißglückte ihm . Noch vor kurzer Zeit hätte er bei dieser
Nachricht Wohl getobt und sich hoch und teuer verschworen ,
weder Hans noch Dora dürften seine Schwelle je über¬
schreiten, aber der alte Mann hatte keine' Energie mehr ,
sein Kampsesmut war gebrochen.

Er fühlte die Hand des Schicksals zu schwer ans sich
ruhen , als daß er versucht hätte , sich gegen dasselbe auf¬
zulehnen . „ Meine Kraft ist zu Ende, " stöhnte er , „ ich
muß alles über mich ergehen lassen .

"
Frau Söderström verfiel bei der Nachricht in heftige

Weinkrämpfe , aber Olga hüpfte und tanzte , als hätte sie
das große Los gewonnen — und dann stahl sie sich ans
dem Hause und traf , ganz zufällig natürlich . Johann auf
der Dorfstraße und erzählte ihm die große Neuigkeit .

Und Johann trug sie weiter nach St . Aubhn , wo sie
sich wie ein Lauffeuer verbreite und auch Fräulein Anna
zu Ohren kam .

Diese wollte es anfangs nicht glauben, sondern er¬
klärte würdevoll, auf ein solches Gerede gebe sie nichts -

Stunde später hatte sie sich schon ein wenig anders beson¬
nen und meinte ,

'
hre Nichte stände dem jungen Herrn in

keiner Weise nach. Noch ein wenig später war sie des
Lobes ihrer Nichte voll und rühmte allen , die es hören
wollten, die rührende , ausdauernde Liebe der beiden . Am
Abend aber nannte sie ihre Nichte nicht anderss als „ Frau
Söderström auf Oerkedalen " und blickte mit einer gewissen
Herablassung auf solche , die sich nicht einer so vornehmen
Verwandschaft rühmen konnten.

Unter den Dorfbewohnern war der Jubel und die
Freude groß , als das junge Paar seinen Einzug hielt.
Eine große Menschenmenge — unter ihnen Adolf Funke
und sein Sohn — hatte sich zur Begrüßung am Bahnhof
eingcfunden.

Die Begegnung zwischen den Pflegebrüdern war er¬
greifend , und auch Adolf mußte sich die Tränen aus den
Augen wischen . Hans bestand daras , daß sein Pflegevater
und Johann mit zu ihm und Dora in den Wagen stiegen.

„ Du bist mir allezeit ein treuer Vater gewesen .
" sagte

er , als Adolf sich weigerte, „ ich fahre nicht ohne Dick .
"

Johann stieg ohne Umstände ein ; es war ja gerade
wie in alten Zeiten, er und sein Hans gehörten zusammen .
Sie hatten sich zwar äußerlich beide sehr verändert , aber
im Herzen waren sie dieselben gewesen , und wieviel hat¬
ten sie sich zu sagen , und Dora lauschte mit gespanntestem
Interesse.

Bei Villa Grudrun machten sie Halt, und man hörte
erst einen halbunterdrückten Freudenschrei , dann ein
Rascheln von Seide und Spitzen, und dann erst kam eine
prächtige Haube zum Vorschein . Dora ließ sich Fräulein
Annas stürmische Liebkosungen ziemlich gleichmütig gefal¬
len ; sie hatte es nicht vergessen , wie unbarmherzig dieselbe
Tante sie einst verstoßen hatte .

Auf dem Platz vor dem Wirtshaus war das Men¬
schengewühl schier undurchdringlich , und Feldner. der
Schuhmacher , schrie sein „ Hurra hoch " so laut wie je¬
der andere und warf mit der größten Begeisterung seine
Mütze in die Luft .

Olga stand vor ihrem Hause , als der Wagen vorbci-
fuhr ; sie lief auf denselben zu und erstickte die junge Frau
fast mit ihren Küssen . „Ich bin dir zu dankbar, daß du
ihn geheiratet hast," sagte sie unter Tränen lachend , „sonst
hätte ich ihn noch nehmen müssen," und dann küßte sie



stoß ins Trichterfeld zurück . Zwilchen der StraK I

Klerketr - Poelcnpclle und der Buhn Nonlees - Pperv
drangen in wiederholtem Ansturm die Engländer
vor . Nach hin-- und herwogenden Kann eu . die west¬
lich von Paschendaele besonders erbittert warni , muß -^

' Ich der Feind mit wenigen Trichterlinien vor seiner Am--

gangsstellung begnügen . Llbgesehen vom Hauptaugrisj
wurden mehrere englische Divisionen gegen liniere Front
von Bccelaere bis südlich von Gheluvelt vorge¬
führt . Anfangs brachen sie in den Park von Poezelhoel
und Gheluvelt ein ; doch wurde der Feind durch unseren
kraftvollen Gegenangriff bald wieder über die alte Linie

zurückgeworfen.
Teilkämpse dauerten bis in die Nacht , das starke

Feuer ließ nur vorübergehend nach .
Truppen aus allen Teilen des Volkes haben ruhm¬

vollen Anteil an dem für uns günstigen Aus -

gang des Schlachttages !

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

In wenigen Abschnitten am Oise -Aisne -Kanal nahm
der Artilleriekampf größere Stärke an : die feindliche
Infanterie versuchte gegen Abend vergebens , an meh¬
reren Stellen auf dem Nordufer des Kanals Fuß zu
fassen . . .

In der Champagne und an der Maas steigerte
sich vielfach die Feuertätigkeit in Verbindung mit Anf-

klärungsgefechten.
Auf dem östliche n Kriegsschauplatz und an der

mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Tie unter der persönlichen Oberleitung Seiner Avo -

stolifchen Majestät des Kaisers Karl von Oesterreich, Kö¬

nigs von Ungarns vorbereitete Operation gegen die

Hauptmacht der italienischen Armee reift unter der .
Mitwirkung der unvergleichlichen Stoßkraft deutscher
Truppen, die Schulter an Schulter mit ihren tapferen
Waffenbrüdern am Jsonzo in den Kampf traten , gro¬
ßen Erfolgen entgegen.

Die zweite italienische Armee ist geschlagen !

Durch das Wetter begünstigt , drangen über die Höhen
und durch die Täler , vielfach zähen Widerstand des Fein¬
des brechend , deutsche uns österreichisch-ungarische Divi¬
sionen unaufhaltsam vorwärts.

Der scharfgratige Höhenrücken des Stol wurde von
der K . und K . 22 . Schützendivision genommen . Ter
1641 Meter hohe stark befestigte Gipfel des Mt . Ma -

tajur fiel schon am 25 . Oktober 7 Uhr vormittags —

23 Stunden nach Beginn unseres Angriffs bei Tolmein
durch die hervorragende Tatkraft des Leutnants Schnie¬
der , der mit 4 Kompagnien des oberschlesischen Infan¬
terieregiments Nr . 63 den starken italienischen Grenz¬

stützpunkt stürmte .
K amps - und Marschlec st nnge n aller Truppen,

die durch die Vorbcrge der Julischen Alpen der italie¬
nischen Ebene zustrebten, sind über jedes Lob er¬
haben .

Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 60 WO , die
der erbeuteten Geschütze auf 436 erhöht . Unüberseh¬
bares Kriegsgerät muß aus den genommenen Stellungen
der Italiener noch geborgen werden . 26 feindliche Flug¬
zeuge sind in den beiden letzten Tagen abgeschossen
worden.

Tie italienische Jsonzofront wankt bis zur Wip -

p a '
ch ; auf der Karsthochfläche hält der Gegner.
Ter Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .

*
Die neuen Angriffe der Franzosen und Engländer in

Flandern führten zu einem wirklichen Großkampftag . Die

Zeit , von der Lloyd George behauptet , daß sie Englands
Verbündeter sei , drängt . Der Winter naht heran und
die Vorfreuden haben die Angreifer jetzt schon reichlich
zu genießen. Die Frcmziosen mußten nach ihrem eigenen
Bericht stellenweise bis an die Schultern im

.
Wasser

Vorgehen und bei den Engländern wird es nicht viel
anders gewesen fein . Es läßt sich denken , wie ungemütlich
eine solche Lage ist , aber auch wie ungeeignet , um eine
Verteidigungslinie wie die deutsche zu durchbrechen. Man
kann den Alliierten vom Generalissimus bis zum indischen
Kuli herunter das brennende Verlangen nachfühlen , aus
diesem eiskalten Sumpf endlich herauszuklettern . Es
wird noch manchen tausend Tvmmies und Kanadiern das
Leben kosten, bis die Alliierten in Flandern wieder festen
Boden im eigentlichen Sinn des Worts unter die Füße
bekommen. Der Versuch am 26 . Oktober ist jedenfalls
mißglückt : nutzlos haben sich die feindlichen Divisionen
verblutet . Die gefürchteten deutschen Gegenangriffe war¬
fen sie fast ausnahmslos wieder auf ihre Ausgangs¬
stellungen zurück, höchstens wurden einige mit Schlamm -
wafser gefüllte Trichter in vorderster Linie dem Feind zu
beliebiger Verwendung überlassen . Die Zeit ist nicht
der Verbündete Englands : das könnte Lloyd George
— ganz abgesehep von den Tauchbooten — sich von
General Haig und feinen Soldaten sagen lassen . Die
Zeit ist für das englische Heer in Flandern wie eine
Stachelpeitsche, die sie zwingt , in blutigen Schlachten
sich zu opfern , wollen sie dem zehrenden Fieber des
Sumpflandes entgehen . Hundertlausende sind schon ge¬
opfert worden, — im Sumpf stecken die Engländer immer
noch . — Am Ailettegrund hat die französische Offensive
ihre Grenze gefunden . An einigen Stellen versuchte der
Feind den Oise-Aisne -Kanal zu überschreiten, er wurde
indessen wie am Vortage an allen Punkten zurückgcwiesen -

Die italienische Front bi tet der staunenden Welt
derzeit ein erhebendes Schauspiel . Mit dem Augenblick ,
da die deutschen Truppen den von Uebermacht bedrängten
Bundesgenossen zu Hilfe eilten und wohlvorbcrcilet in
den Kampf eingriffen , wendet sich das Blatt und Siege
um Siege nach Hindenburgscher Art lösen sich in rascher
Folge ab . Die italienische Hauptarmee ist völlig ge¬
schlagen, sie verliert einen festen Stützpunkt um den
andern, lieber Täler und Höhen geht der schneidige
Kampfgeist, der die Russen und Rumänen über die be¬
schneiten Karpathenpässe gejagt hat, vorwärts : kein Bera ,

ist zü hoch, er wird erklommen, die fabelhasten Bcfesti^

gungswerke auf den Bergkämmen sind die sichere Beu : c

unserer kampferprobten Alpenjäger . So etwas halten
die Italiener noch nicht erlebt . Ihre ganze Front , nicht )
nur am Jsonzv/ sondern auch an der Tiroler Ecke ist >

ins Wanken geraten , denn hier sind die Tedesci auch schon
einige Zeit an der Arbeit gewesen . Bon allen Seiten geh ! /
es gegen die italienische Ebene vor und in wilder Be¬

stürzung wogt das italienische Heer zurück . Engländer
und Franzosen sollen zu Hilfe gesandt sein, die bekannten

Panzerautos und schwerste Artillerie werden in Eile

herangeschafst, man sucht zu retten, was zu retten ist .
Denn noch eine verlorene Schlacht, daun steht Italien
vor der schwersten Krise im Innern . Das Volk wird

noch durch englische Bajonette und Maschinengewehre not

dürftig im Zügel gehalten . Wie lange noch ? Wenn im
Lande bekannt wird , daß das italienische Heer in drei

Tagen über 60000 Gefangene und 450 Geschütze, unge¬
heures Kriegsmaterial usw . verloren hat, dann wird es
bei dem Temperament der Italiener schwer sein , die
Ruhe aufrecht zu erhalten . — Der letzten Jsonzoschlacht
wohnte auch Kaiser Karl bei .

Der Krieg zur See .
Der Berfa « des englischen Bolksgeistes .

Christians «, 27 . Okt . Die Zeitung „Finmark -

phsten " berichtet : Anfangs September wurde im nördl.
Eismeer der mit Munition beladene englische Dampfer
./Olive Branch " (6000 BRT .) von einem deutschen Tauch¬
boot torpediert. Nachdem die Bemannung (45 Mann ) in
)ie Boote gegangen und in Rettungsbooten abgerudert
var, flog das Schiff mit furchtbarem Knall in die Lust .
Das Tauchboot , das keine Kenntnis von der Art der
Ladung hatte , war in der Nähe des Schiffs geblieben
und durch die gewaltige Erschütterung sank es . Nur
drei Mann konnten sich frei machen. Diese schwammen
auf die englischen Rettungsboote zu und baten um Auf¬
nahme . Sie wurde ihnen aber verweigert und alle drei
ertranken . (Der englische Dampfer „King Stephen" hat
bekanntlich seinerzeit die in Not befindliche Bemannung
des ins Meer gestürzten „L 19" ertrinken lassen und
erntete dafür das besondere Lob des Erzbischofs, von
Canterbury. Die englische Regierung aber hat nach der

„
"Dimes " jüngst dem Korvettenkapitän .Hubert Henry

de Burgh den hohen Orden „für ausgezeichnete Vm
oienste " verliehen , dessen Mannschaft in dem Seegesech ,
an der flandrischen Küste am 5 . Juni ds . Js . die Ueber-
iebenden des nach tapferer Gegenwehr gesunkenen und lis

zum letzten Augenblick feuernden d n - ' n io peloboots
„S . 20" mit Seitengewehren und Hfl een m ückschlug ,
als sie sich an ihrem Boot seslhaße» wollten und uw
Rettung baten .)

Berlin, . 26 . Okt . Im Sperrgebiet » NI England
find. 5 Dampfer und 1 Segler vernichtet worden .

Kopenhagen , 27 . Okt . Ein hiesiges Nachrichten-
bureau erfährt au? Bergen , daß in der Nordsee nachts
zwei Gele itzüge unter der Führung englischer Kriegs¬
schiffe zu sam m e n g st o ß en sind . Mindist . n ? 5 Schüfe
seien gesunken . Ein anderer Handelsdaiiipser kam schwer¬
beschädigt in Lerwick aus den Shetlandinseln an . Tic
Dampfer mußten trotz des Nebels mit abgeblendeteu
Lichtern fahren .

Koste ; . Hagen , . 27 . Olt . Ter dänische Dampfer No-
villo ist ans der Fahrt von England nach Frankreich
mit Kohlenladnng gesunken .

- - - -RSi

Die Ereignisse im Westen .
Der sran -

. s
' rsch - Tagesbericht .

WTB . Paris, 27 . Okt . Amtlicher Bericht van gestern
nachmittag : Ja P gm g i sc .i mir heute vo m 'ttaa um
6 ilhr die dcnt 'chei Sen -g -» bei Driegrachten an . Unsere
IM Imidsbrck >! !,d ? !' I> ck

'
Ins an die

'
Schalter im Wasser

amtenden Tn -wen ina nen tiot ; der Gc '.ändeschlvierigkeiten
energisch rar De ' -> ' D >:- tk . der Le Chaume -Wald
und

'
zahlreiche aA ? t, u k " an, -el>>ute Gehöfte sielen in

unsere Hand . W -r machten m Heere Hnndcrt Gefangene . —
Auf d m rech en :>,'üa nn-r e eie .- ei die D . ritschen ihre An -
gii

'f : nn > ui m S c A a n m Lbam» wald . Nach sehr leb-
ha

'
t in 5. am te . in 0 -- P , a >> der Feind sehr ernste Verluste

erlitt , gelang ca ihm wr , An einem unserer vorgeschobenen
Schi

'
-tz

'ng - abenstnck .- F p zu tasten.
Abends : D . .-

' e.g te am Bo m nag in Belgien ge¬
mahlen Gc '

a igc e : ül e st lg : 2 .0 . Nörd ich der At -rne trieben
unsere Trunpet . aal dem iech en Flügel der Ang . iffsfront
den Feind ans a<n Ge, .-nd -flrd . ich Chapeile St . Berthe
bis -mn S aud ck n - u ück . na mm Main und erreichten
werter Lst

' ich den Na .d der Hochfläche nördlich vom Vor-
spruiw ron CH v , g g Au G . ,chiiß n haben wir seit dem
26 OK ob r 160 eiben A . taute mhee A Znu m .' .er-Mör -
ser an .' rie ' e

'
clur r -As Aze F , der Champagne Patrouillen»

gesechte . Auf dem rech en Maasufer teilweise heftiger Ge -
schüßkamps.

Der englisch? Tagesbericht.
WTB Posta '. 2t . Okt . AmAcher Bericht von gestern:

Der vom Feind in der vergangenen Nacht unternomnienc
Streiszug östlich ran Laos begegnete unsereni Gcivehr- und
Ma 'chmmgimeh euer Ei errcschie nicht unsere Linien . Am
früh '» Morgen g i

'
s n zwei fkt 'd iche vtrej 'üuppr die Linien

nv d ich des La Bauer Ka a s an . Ein Trupp wurde durch
unscr Friltl « Ab e >b nqrn , ehe er die Schiiße -grüben er¬
reichte . » D . m anAre . , T : » zp glückte cs , in unsere Linien
tinPtd . ing .m . Er :. » de vertrieben.

Der Krieg mit Italien .
Wien ,

'27 . L S Tie Zahl der gefangenen Italiener
übersteigt 60 0A >: 5 ' w " ' -.-schütze sind erbeutet

Der ital .ruiich ) Tagesbericht .
WTB . Rom. 27 . Okt . Amllicher Bericht vom 26 . Okt . :

Die feindliche Offensive gegen den linken Flügel unserer
Truppen an der ju ischen Front, die durch mächtige Massen
von Feinden genährt wurde , hie ", die -Nacht zum 25 . Okt .

am gestrige» Tage mit äußerster Heftigkeit an . Vom
Monte Maggiore bis westlich Anzza mußten wir aus unserer
äußersten Linie weicben und itijo gc djeses Zurückgehens mußten
wir zur Räumung der Hochfläche von Bainsizza schreiten .
Gestern wurden 16 feindliche Flugzeug: abgeschosseil oder
von unseren Fliegern gezwungen , zu landen .

W
s/aK-L,

-vo«-;- -

'-rwrvm.» - A

kr-

9 < eucL> vvur Tage» .-//A '
Die Krisrs . -i '

< fl ! > .
Berlin , 27 . OA . dlücbsteu Mitiivoch wird wie¬

der eine Besprechung der Führer der sozialdcnwlraüschen ,
sorischrittlichen, » atcrua liberalen , und Z -.-ntrumspartei in
Lachen der Kanzlerlrisis stattsiuden . - , s

Knndgchuttg . . - A ^
A . ,A !

Nürnberg , 27 . Olt . Ter geschästssührende Aus-
jthuß der N a ti o na l l ib er a l e n Partei in Bayern
hat in einer Sitzung den Parteimitgliedern den Beitritt
zur V a t e r l a n d s p a r t ei einstimmig freigesiellt . Eine
von der Liberalen Arbeitsgemeinschaft in München erlas¬
sene Warnung Vor der Vaterlaudspartei wird als unzu -

.ästige (Ag nmech iA . it bezeichnet mit der E klä -iurg,
saß sie ohne Znnimmiing der natioiialliberalen Parlei -

ieitung ersolgt ist . i, . -

„ Bund für Freiheit nn - Vaterrand " . l

Berlin , 27 . Okt . Gegen die Deutsche Vaterlands-
Partei ist gestern in einer Versammlung unter dem
Vorsitz des Reichstagsabgeordiicteii Giesberts ( Z : r . )
ein , Bund für Freiheit und Vaterland" gegründet worden .

Die neur Kr iegiaitkeiho in Fralrkrcich .
Paris , 27 . Okt . Senat und Kammer haben g , stern

die neue Kriegsanleihe genehmigt . Finanz»,inister Klotz
schloß einen Vertrag mit der Bank von Frankreich , deren
Privileg aus 25 Jahre verengert wird . l

Bartbons Rede .
Paris , 27 . Okt . Ter neue Nljnister des Aeußern

Barthou sagte in seiner Anlritiseede, F ankreich sei seil
7 Jahren durch Geheime Verträge gebunden Das dürfe
sich nicht wiederholen . Frankreich habe jetzt das Recht ,
alles zu wissen , Am Vertrauen zu Rußland müsse fest-

gehalten werden . Niemals habe Frankreich mehr Grund

zum Vertrauen auf den Sieg gehabt , als jetzt . Ter diplo-
matische Angriff Deutschlands müsse überwacht werden.
Die Pariser

'
Konferenz werde Deutschlands Pläne dar¬

legen . Wegen Elsnß- Lothringen könne Frankreich den
Deutschen kein Zugeständnis machen , es beharre ans der

, Rückkehr zu seinem Vaterlande"
, Wiedergutmachung der

Schäden und ans Bürgschaften . Tie Kammer „ahn , dar¬
auf mit 288 gegen 137 Stimmen bei vielen Stimment¬
haltungen eine Tagesordnung an , die der Regierung
daS Vertrauen ansivricht . (Tie Abstimmung verrät , daß
die Tage des Ministeriums Painleve gezählt sind . T .
Sehr . ) ' i -A » i . j

Die englische Kriegsschuld . stst
Amsterdam , 27 . Okt . , Allg . Handelsbl.

" meldet
aus London : Nach Bewilligung der neuen KrieMvrde-

ruiig von 8 Milliarden Mark (am nächsten Dienstag)
werden die bisher bewilligten Forderungen 113,84 Mil¬
liarden betragen ,

Amsterdam , 27 . Okt. Reuter meldet aus Pe¬
tersburg, daß die bürgerliche Bevölkerung Kronstadt zu
raumen beginnt .

' fl A
. . , 1 —- —— - -

Die Loge in Spanien .
'

Rotterdam , 2 . Okt erfährt aus
Madrid : Die Offiziere der Junta h,ben die Einladung
des Komitees der Jnfanterietrnppen , eine Adresse an
den König zu richten , angenommen . In der Adresse wird
der Rücktritt des jetzigen Kabinetts verlangt und auf die
Notwendigkeit einer gründlichen Veränderung in den Re¬
gierungskreisen des Landes hingewiesen. Es wird eine
Frist für die Erfüllung dieser Forderung gestellt.

(Dazu ist zu b -. m - rkeu , baß die O '
fiziere des spaui 'cht»

H - e : es Ilüü 'as d . h . V rebi! uagea zur Verlreiinig ihrer Slau-
desinteles

'
eii und zur Be 'ebunp eines al !g » r :inen nationalen

Geistes zur Berieidiciunc, der spanlühen RaUona'interesse» ge¬
bildet haben, da dar kibera ' c Ministerium des Grasen Romn -
» ones dein Offizierstande und seine» Forderungen gegenüber
eine wenig freund

'
ich : HnAi ig zeigte und unverkennbar auf

die Seite der Entente neigte , war der Stimmung im spanischen
Heer nicht enlspreeliend war . Die non den Ofstziersausschüssen
geforderten Reso men , die auf eine Hebung der Ossizier¬
standes abzielien , wurde» von Romanoner

' ünner wieder
auf die lange Bank geschoben . Als dann in, August der »»»
der Entente geschürte anarchistische Aufruhr ausbrach , stellte
sich das Offizierkorvs ohne Zögern auf die Seite der Regie'

ruug . D : r Äu -stand wurde niedergeschlagen und Romanone»
-nnßie zurückireteii. Das konservat -ve Ministerium Dato ist
an seine Stelle getreten . Nachdem nurm hr die Ruhe im
Lande wicderaekehrt ist , verlangen die Juntas die Auf¬
hebung des Br aue u -psziistnnds , und die Regierung ist aus
die Fordcruna einaeaaiiaen . Es sollen aber auck die Leeres-



Reformen jetzt dürchgeführt morden , die allerdings mit er-
lieblichen Kosten oei knöpft sein inerden . Die Iu 'nins hoben ,
um mit ihren Forderungen jetzt durch?,udring .-n , den unge-
inöl n ichui und N ' g

'
etl ichen Weg ci er unmi ' le 'bare» Eingabi

n den Kö :ig mft - in p-hung der Regierung bim . des Kriegs ,
min '

sl ' ti m gewählt. Ob sie zugleich die Beseitigung : X
Miiiistelinmi Do! o verlangt haben, was ja natürlich auch
migesttftich wäre, ist noch nicht bcsiä !gt . Die Vlc ' dung komm ?
was mal ! nicht übe sehen dort , aus England , und der eng .
lischen Regierung ist Dato ein Dorn im Rüge, weil er sich
nicht wie Romaroncs in die Bo m itzigkeil der Entente bringen
läßt , sondern an strenger Neutralität festhäit . Diese Per
guickung uo > inneren und äußeren Momenten macht die ge .
genwärtm Bewegung in Spanien auch für uns bedeutsam
D , Schr .)

^ - Die Lage in Flandern .
Ein Berichterstatter der „ Korrespondenz Norden "

hatte Gelegenheit , mit dem General Sixt v . Arnim ,
der die Verteidigung in Flandern leitet , und dem General¬

stabschef General v . L ^ ßberg in einem kleinen flandri¬
schen Ort über die Lage an der flandrischen Front Aus¬

künfte zu erhalten , die wir nach dem WTB .-Bericht

auszugweise wiedergeben.
Des englischen Marschalls Haig Siegesbcrichte wurden von

den beiden genannten Herren mit einem stillen Lächeln ab¬
getan. Ein Sieg setzt einen völligen Durchbruch mit aftcn
seinen verhängnisvollen Dolgen voraus . Das ist an der
Flandernfront an keiner Sielte der Fall . Die Engländer Hoden
dm südlichen Teil der Höhen, die sich im Kranze NM
Npern ziehen , gewonnen, wir sitzen auf dem nördlichen Tei.e
der dem Feinde die Aussicht auf Brügge sperrt , das 2o Kl . o-
Meter von den Höhen noch obliegt. Jene Höhensteliiingcr
liegen noch Dutzende von Kilometern weit von den eingestan¬
denen Zielen der Engländer : Ostende , Gent und Zecbrügne,
unserer Täuchboot-Basis , ohne deren Erlangung die Flandern¬
schlachten trotz aller Teilerfolge zu blutigen , folgenschweren
Niederlagen für sie werden. Es ist der zähen Tapferkeit der
Engländer geglückt , uns im Vperubogen weiter zurückzudrückcp
and etwa in der Mitte den Bogen spitzkeUförmig eingebuchtet
m haben. Aber das ist auch alles und bedeutet in keiner
Weise eine Gefahr für uns , denn an dieser Stelle weiter zu
-rücken , sctz ! den Gegner selbst unseren Flankenwirkungen aus,
Oer Gegner muß also auch unsere Eckpfeiler anrennen,
muß dasselbe Spiel an anderen Stellen von iieu -m beginnen
und kann , bis der Winter kommt, der seinem Bemühen ein
Ziel setzt , doch höchstens ein paar Kilometer vorwärts kommen,
um dann in einem Gelände überwintern zu müssen , das nicht
nur strategisch keine Vorteile mehr bietet, sondern auch
seinen Truppen infolge der Beschaffenheit , in che es durch die
Kämpfe versetzt worden ist, die Lebeusmöglichkeiten bis zur
Unerträglichkeit vermindert und sie zermürbt . Ein Durch¬
bruch aber ist angesichts der deutschen Berteidiguiigsmaßnah -
men und unsere

'
ausreichende,i Re .erven heute mehr aus .

,"esch!ossen als je.
An der ganzen Westfront steht etwas mehr als die Hä -ste

des dl rischen Heeres . Demgeguiiiber ha : sich das ganze eng¬
lische Heer an der flandrischen Front honzentriert . Ihre
zahlenmäßige steberlegc .chü ! wird die zwei - bis dreifache sein .
Ebenso bei der Ariftlerie . Eine westere Erleichterung für die
Engländer liegt darin , daß sie etwa 80 000 Arbeitssoidaten,
darunter auch farbige, für die Heranschasfuug der Munition
bsreitgesteüt haben , während bei uns die Bedienungsmannschaft
selber für die Gcschütznnhrung zu sorgen hat . Und endlich,
das Massenaufgebot an Munition! Der Krieg ist von den
Engländern völlig zu einer Frage des Materials umgestaltet
wo - den . aber die Antwort hat auch diesmal wieder deutscher
Geist gegeben .

Seit den Großkampftagen vom ZI , Juli und 16 . August
ds . Is . weiß die deutsche Truppe , daß sie den Engländern mehr
a !s gewachsen , daß sie ihnen überlegen isst Damals hat sie
gelernt , daß der Eng ' änder im offenen Kampfe, beim Nah¬
kampfe mit dem Bajonett vollständig versagt, und daß ein
Gegenstoß , der seine Berechnungen über den Haufen wirft,
ihn meist ermutigt znrückwcichen laßt , und darnach handelt die
Truppe seitdem . Bei den Engländern ist zweifellos die
Schuld bei der Führung , die -h : er Aufgabe nicht
gewachsen ist . Das Mannschaftsmaterial ist gut , aber cs ver¬
schlechtert sich zusehends. Durch die vergeblichen und verlust¬
reichen Ai stürme ist die Stimmung beim Gegner nicht gerade
gefördert worden. Bei unseren Truppen könnte sie nicht besser
seiu . Die Eng'änder letzen ihre Massenangriffe fort aus Furcht
vor ka ' astrophajen Ereignissen im Lager ihrer übrigen, er¬
schöpften und k >lege müden Verbündeten und ans dem insularen
Swlz , der es nicht zulassen will, daß Amerika im Früh¬
jahre cfts Netter und Hefter des Verbands einschließlich Eng¬
lands au stritt , vielleicht aber auch in der wachsenden Er¬
kenntnis , daß Amerika in diesen Krieg kaum noch entscheidend
eingreifen könne und daß etwas geschehen müsse , um das
in allen Fugen krachende Verbandshaus vor dem Einsturz

bewahren. Nach der an . >ni Frant 'age und der Kampftag c
müssen die eng ' isthen W - ' -ftle ungeheuerlich sein , und wir
wissen genau, daß die inMten Divisionen aus der vorderen
Linie abgeiöst werde , mufften , weil sie völlig erschöpft und
dezimiert sind . Die Tage m hren sich auch , an denen , trotz
stärkster Arti 'Ierie : o be eitr.n .i keine In 'anterienngriffe erfolgen ,
weil der bercstgesteltte Feind einfach noch nicht wieder imstande
dazu ist Aber England ist diesmal fest entschlossen, irgend
einen sichtbaren Erfolg zu erzielen : dafür wird der letzte
Mann und die letzte Patrone eingesetzt werden . An uns wird
es liegen , die eng

'ftchen Pläne zuschanden zu machen , das ge¬
lingt uns unbedingt, aber wir haben in den komm -nßen
Wochen , die uns noch vom Winter trennen, noch eine Reibe
ollerschwerstcr Kampftage zu erwarten .

Baden .
,(") Karlsruhe, 27 . Okt . (Landesciusschnßsitziing des

Badischeil Heimatdank .) Im großen Sihnngssaale des
Ministeriums des Innern fand gestern nachmittag eine
aus zahlreichen Städten des Landes besuchte Sitzunc, .
öes Bad . Heimatdank , Landesausschuß für Kriegsbescho--
pigtenfürsorge statt, zu welcher aucb das Großherzogs¬
paar erschienen war . Groß Herzogin Luise hatte eine Ver¬
tretung entsandt , ebenso die Kirchenbehörden, die Städte ,
die Handels - und Handwerkskammer , die Industrie und
die Arbeiterorganisationen . Der stellv . komm . General
des 14 . Armeekorps Jsbert war persönlich zugegen . Auch
eine Reihe Kriegsbeschädigter war anwesend/ Der Vor¬
sitzende des Gesamtvvrstandes Minister Dr , Frhr , von
Bodman begrüßte die Versammlung und gab der Trauer
über das Hinscheiden des bisherigen verdienten Vorsit¬
zenden des LandeSansschnsses Geh. Rat Becker-Freibnrg
Ausdruck, Danach erstattete der Geschäftsführer des Lan -
vesansschnsses Ministerialrat Dr , Ritter einen sehr aus¬
führlichen Geschäftsbericht. An Einnahmen verzeichnest '
o -r Landesansschuß seit 1915 bis Oktober 1917 rust
2 250000 Mk, , an Ausgaben rund 800000 Mk ., dar¬
unter über 400 000 Mk , für das Reservelazarett Ett¬
lingen . Das Reinvermögen beziffert sich ans rund
1600000 Mk , Der Referent gab ein recht klares Bild
über die so weite Gebiete umfassende Tätigkeit des Hei¬
matdanks . Stabsarzt Willmanns entwarf sodann eine

Schilderung Pom Ausbau der badischen Lazarette umer
besonderer Betonung der Nutzbarmachung der natürlicher
Heilmittel des Landes und der neuerlichen erfolgreicher
Heilung der Neurotiker . Es folgten hochinteressante Vor¬
führungen von Amputierten aus dein Singener Lazaret !
durch Prof . Sauerbruch , der unter Erfassung der Mus¬
kulatur bei Oberarm - wie Unterarmamputierten voll¬
ständige Greifbewegungen der Hand ermöglicht hat . —
Bor seinem Weggange richtete dann noch der Großherzo ?
einige Dankesworte an die Versammlung , in der er dei
festen Hoffnung Ausdruck gab, durch das Gesehene rust
Gehörte darin bestärkt worden zu sein, daß immer mein
und mehr das Ziel erreicht wird , die Kriegsbeschädigter
zu vollwertigen Mitarbeitern zu machen. — Nachdem
Ministerialdirektor Weingärtncr zu einem dreifachen .Hoch¬
ruf auf das Großherzogspaar aufgcsordcrt hatte , ver¬
ließen die hohen Herrschaften die Versammlung , welch!
noch einige geschäftlichen Punkte der Tagesordnung er¬
ledigte .

(--) Mannheim, 27 . Okt . Zur Mahnung möge
ein Vorfall dienen , welcher sich in Fraiucnthal (Pfalz )
bei dem letzten Fliegeralarm zugetragen hat . Eine in
den 60er Jahren stehende Frau war trotz aller Warnungen
nicht zu bewegen gewesen , ihre im obersten Stockwerk
befindliche Wohnung zu verlassen . Ta schlug ein ziem¬
lich großer Splitter eines Abwehrgeschosses durch das
Dach , traf die Frau und verletzte sie so schwer , daß
sie starb .

(--) Freiburg , 27 . Okt . Durch die Polizei wurde
eine hiesige Gastwirtschaft geschlossen , in welcher seit
längerer Zeit regelmäßig an den fleischlosen Tagen
Fleischspeisen an die Gäste verabreicht wurde ,

(-) Kehl , 27 . Okt. Ter Gemeinderechner von Will -
stätt , Johannes Baas , welcher in den Jehren 1915 bie
1917 Gemeinde- und Kraukeukassenaelder in Höhe von
rund 4800 Mark für sich verwendet hatte , wurde vorn

Ossenburger Schwurgericht wegen erschwerter Amt .-Unter¬

schlagung zu l Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , — Einer Firma wurde im hiesigen
Hafen an einer der Letzten Nächte ein Treibriemen im
Wert von über 1000 Mark gestohlen.

(-) Miesenheim bei Lahr , 27 . Okt . Ans dem hie¬
sigen Bahnhof wurde von der Gendarmerie ein Reisender ,
der von Wiesbaden hierher kam , abgesagt , weil er eine

größere Menge Lebensmittel , wie Butter , Eier , weißes

Niehl, Bohnen , Oel und Schweinefleisch zusammenge¬
hamstert hatte .

(--) Marxszell (Albtal) , 27 . Okt - Ter „Bad .
Landsm .

" erinnert , daran , daß in diesem Jahr gerade
hundert Jahre verflossen sind , seit die letzten Kloster¬
frauen von dem nahen Gotteshaus Fraueualb abgezogen
sind. Um 1200 gegründet , war das Kloster Eigentum
des Grafen von Eberstein bis 1650 ; dann ging es in
den Besitz der Markgrafen von Baden über , obgleich diese
schon feit 1310 die Oberherrschaft ausübten . 1803 , in¬

folge jener ausgiebiegn Säkularisation , wurde das Klo¬

ster badischer Landbesitz . Tie letzte Aebtissin war Vik¬
toria von Wrede . Tie Klosterwalduugcn umfaßten bei
der Klosteraushebung 15 000 Morgen , der in Staatswald

resp . Domäne und in die verschiedenen Gemeinden auf-

geteilt wurde .
(--) Wuldsbut, 27 . Okt . Ein hier stationierter

jüngerer Bahnangestelltcr , der verheiratet ist, und außer¬
dienstlich einem Kollegen in Lörrach einen Besuch machte,
benützte zu seiner Heimfahrt einen Güterzug . Am All¬
mendweg sprang er von dem in voller Fahrt befindlichen
Zug ab

'
und kam zu Fall , wobei ihm das eine Bein

abgefahren wurde

Württemberg .
(-) Stuttgart , 27 . Okt . (Der Alkohol . ) Gestern

abend VZ7 Uhr gab es in der Wohnung des 39 Jahre
alten Lohmnetzgers Adolf Raff in GaiSburg , der dem

Aikoholgenuß übermäßig huldigte und infolgedessen schon
früher in der Heilanstalt Wiunental zur Beobachtung
war , Streit . Raff gab auf seine Frau . 6 Revolverschüsse
ab, von denen drei die Frau schwer , aber nicht lebens¬

gefährlich verletzten. Dann versetzte er seinem jüngsten
Knaben von 10 Jahren einige tödliche Messerstiche und

brachte sich dann selbst mehrere Stiche bei , die seinen
Tod herbeiführten .

(-) Böblingen , 27 . Okt . (Festgenommen ) Der
aus Tübingen entwichene Raubmörder Nufer ist hier
wieder festgenommen worden .

(-) Wurza'
chi , 27 . Okt . (Guter Fang . ) In der

Nacht hat Polizeidiener Pfau hier vier französischeKriegs¬
gefangene, zwei Oberleutnants , einen Leutnant und seinen
Burschen aufgegriffen . Sie waren am 16 . Oktober aus
deni Gefangenenlager in Ingolstadt entwichen. Mit Le¬
bensmitteln , hauptsächlich Schokolade, waren sie wohl
versehen und für die Reise nach der Schweiz mit guten
Karten , Kompaß und Taschenlampen ausgerüstet . Einer
von ihnen ist schon zum sechsten Mal flüchtig gegangen .

(-) Wqldsee , 27 . Okt . (Eine gute Wirkung
des Krieges .) Zurzeit findet in der Stadtschule eine

ärztliche Untersuchung der Schüler statt . Dabei konnte
festgestellt werden, daß die Zähne der Kinder gegen früher
viel besser sind. Das ist eine gute Wirkung des Krieges
bzw . des Schwarzbrotes . In Friedenszeiten hatte die
Mehrzahl der Schüler als Vesper meist Zuckerwaren statt
Brot . Das hat nun ein Ende gefunden .

(-) Hechiugen, ^27 . Okt . (Verkauf . ) Tie Gabel -
sche Buchdruckerei, seit Kriegsbeginn stillgelegt , ist von
Trikotfabrikant Herm . Levi um 75 000 Mk . angekauft
worden .

(-) Wcinsberg, 26 . Okt . ( Vcrhän gnisvoller
Schuß . ) Auf dein zu der Gemeinde Ämmertsweiler
gehörigen Gögelhof hantierte der 16jährige Sohn des
zurzeit im Felde stehenden Karl Endreß mit einer Schust-

affe , die sich Plötzlich entlud und die neben ihm stehen !
5jährige Schwester so unglücklich traf , daß sie tot zn-
sammenbrach.

(-) Schnait i . R . , 26 . Okt (Stiftung .) Privatier
Lütze hat die seit mehr als 20 Jahren von ihm unter¬
haltene Kleinkinderschule der Gemeinde zum Geschenk

gemacht und überdies zu dem Unterhalt der Schn
'
^

2000 Mk . gestiftet. Dieser Betrag wurde von den bür¬
gerlichen Kollegien auf 10 000 Mk . erhöht , woraus die
Kosten der Schule bestritten werden sollen . Tie Klein-
kinderschnle wurde von dem Stifter vor einigen Jah¬
ren durch den Anbau eines Saales für den Jüng¬
lingsverein und einer Wohnung für die Krankenschwester >

zu einem Gemeindehaus ausgebaut , das jetzt den Na¬
men Lützehaus trägt .

(--) Tübingen , 26 . Okt . (Auf der Flucht . ) Ter
Raubmörder , der 26 Jahre alte Kriegsinvalide Eugen
Nufer ist heute bei seiner Vernehmung durch den Unter¬
suchungsrichter durch das Fenster entsprungen . Er ist
aber Waldhausen in den Schönbuch Richtung Stutt¬

gart geflüchtet. Nufer fehlen an der linken Hand 3 Finger .

(--) Von der Alb , 26 . Okt . (Hanf - und Fl ach s-
ö anZ Auf manchen Markungen der Alb war in diesem
Jahr der stark vermehrte Anbau von Hanf und Flachs
-,u beobachten. Jetzt sieht man da und dort in den

Dörfern eine Alte an der „Brechet" sitzen , dem Holz-

instrument , an dem die Flachsfaser von dem verholz¬
ten Stengel befreit wird . Freilich , Haspel, Kunkel und

Lpinnrad werden trotzdem nicht wieder zum ständigen
Hausrat des Bauern werden ; denn die Leute müssen
ihre Erzeugnisse aus den Webpslanzen ans Reich abliesern .

(-) Haigerloch in Hohen ; . , 26 . Okt . (Mauer -
: in stürz . ) Gestern nacht ist die an der Eyach gelegene
lohe Mauer , aus der der zurzeit geschlossene , einem
Konsortium gehörige Gasthof zum „ .Hirsch " steht , einge-
'
türzt . Ein Teil des Hirschsaals ist zerstört , Menschen
'"men glücklicherweise nicht zn Schaden . .

lj? ac..

.-:Mpsa sollten irr keiner elek -
-ft r - LnIsZe teftlen ; sie spare »
kft. den ein softöues veisses Iftcvt .

In Mildbad zu haben dei Gilgen Schenk .

Handel und Verkehr .
Höchst und Richtpreise für Gemüse und Obst.

Vom 27 . Oktober 1917 bis auf weiteres,
si Gemüsepreise :

im

Längliche
u .

' halb
>c Karotten ( lange

u . halbiange gelbe Rüben )
ohne Kraut *

Runde kleine Karotten
ohne Kraut *

Ro :e Ricken ohne K aut
Kohlrabi *
Boöenkohirpben
Weiße Rüben
Spinat *
Mangold
Wirsing *
Weißkohl *

(Rund- und Sp ' tzlnaut)
Rotkohl *
Zwiebel *
Kürbis .
Tomaten
Rosenkohl

(abgepfti
'ickt , ohne Saunk )

Blumenkohl
Kopfsalat . . . .
Endiviensalat - i. - / X.
Rettiche N .XW "
Sellerie
Gurken , große

Großh . im Kleinh .
Ä

1 Psund

Pfund
Psund
Pfund
Psund
Pfund
Pfund '
Psund
Pfund

1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund

Psund
Pfund

Pfund
Stück
Stück
Stück
Stück
Stück
Slück

Ob st preise :
im

Aepsel , gepflückte *
Schüttelüpfel *
Birnen , gepflückte *
Schüttelbirnen *
Mo a .s - und Wa .üudbcercn *
Himbeeren *
Quitten
Walnüsse *
Trauben
Hagebutten , roh

„ cnikernt
Hagebuttenmark

1
^

funö
fund

Pfund
Pfund
Pfund
Pfund
Piuud
Pfund
Pfund
Wund
Pftvid
Wund

15
9

12
3 f
3

24
16
10

6
10
18
10
25 '

50
15- 80
4- 10
6 - 12
5— 10
9—22

10—30

Großh .

18 —25
12

18—25
10

115
57
25
70

100
25
70

85- 100

12

18
12
15
4
4

28
20
13

8
13
22
15
30

60
20- 95
6—12
8- 15
7— 12

12 - 27
15—40

IM Kleinh .

22—30
15

22- 30
12

130
65
30 '
80

120
30
80

100- 115

* HöchstPretse .
Die obc-ngeia -inten HöXstpreife für Aepfel und D « rnen

dürfen ui' ftr nachstehenden Po . aiissetzunaen insoweit über¬
schritten werden , als dies von der stützt. Preisprüfungr-
stclle ausdrücklich genehmigt wird.

Zum Hagen butte,imark wird bemerkt, daß erst-
k ' asjige Ware l ö hsteus 8- 1 Pro .ieni Wasser enthält . Der Preis
von 1 Mk . im Großhandel und 1 . 15 Mk . im Klembaiidel

Mkis.lls herLUs .Pst^ -»
Luckt SM PkäTÜ '

. ilött 'stärrtzen ,'?orttererkfl °mgen. Go chöwsiNkkültem .
Was fortgegsben wLrüerr kann



für das Pfund darf daher nur fiir solche Ware aeford-ri
werden Die Kontrolle wird den Wastecqehalt jeststellcii und
Zuwiderhandlungen zur Anzeige bringen .

(- ) Stuttgart , 27 . Litt, (Obstmarkt . ) Die Zufuhr war
ganz unbedeutend, die Nachfrage infolge staruen Faulens der
einqelagerten Kellervorräte sehr lebhaft . Die Anlieferer für den
hiesigen Großmarkt können draußen nichts m . hc zu den seit -
hcrrgen Preisen aufkaufen . Eine Besserung -st hoffentlich , durch
entsprechend getroffene Matz aMen me : hie Ms,uqr in na . ster
Zeit zu erwarten . Der Begriff „Edelobst rst mitunter auf
Qualitäten ausgedehnt morden , die hierauf keinen Anspruch
machen können . „Sortiertes Tafelobst " ist dahm zu ver¬
stehen daß wohl verschiedene Sorten zusammengepackt sein
dürfen , jede derselben mutz aber für sich sortiert d . h . alle
verletzten, schorfige» , mrunngen und unte . imttelgrotzeii fruchte
müssen ausgrsondert sein . Der Schleichhandel mit Dörrobst gehl
mrentwegt weiter , die Preise , nähern H b - re s den vor¬
jährigen , ebensowenig ivre die Preiserhöhung für Walnusst ,
die nur hintenherum zu doppelt so hohen Preisen geh Mi Ni
werden . — Der Gemüse mar kt ze gte nicht mehr dre g^
wohnte Reichhaltigkeit : in kurzer 3eil >st alles ausverkaust
das meiste schon im Voraus „bestellt . .

Mutmaßliches Wetter . ! ?

Unter dem Einfluß eines starken Luftwirbels ist auch

für Dienstag und Mittwoch naßkaltes Wetter zu erwarten.

' - Lokales, s ' ^
Neue Jlichtungsmethoden von Kartoffeln.

Der Mangel an Saatkartoffeln führte dazu, verschiedene
Stnou ugemethoden in Anwendung zu bringen. Es handelt¬
sich dabei hauptsächlich um Versuche m >t klcincnKa>toIfel-
abschnitten, Stecklingen und Sämlingen. Die hierbei erzielten
Resiiiiaie wurden in einer Versammlung der Deutsche» Garten -
bangesellschast bekannt gegeben und durch eure kleine Aus¬
stellung erläutert . Die

'
verbreitete Ansicht, daß ans vam-

lingeii im ersten Jahre nur Kartoffeln von höchstens Hasel¬
nuß» öße erzielt werden können , wurde durch die ausge¬
stellten Ernteergebnisse widerlegt . Vom Oberhofgartner Kunert
(Potsdam) wurden an den einzelnen Sämlingen 20 , 40
und mehrfach auch 60 mittelstarke Kartoffeln geerntet . Ost
befanden sich unter diesen auch sehr starke Kno-len . ^ ehn-
üch ? Resullate nqs en auch vom Berliner Stadtgartendireklor
Bwdcricn und Äderen Züchtern erzielt worden . Brodersen
hatte außerdem Tomaten auf Kartoffelranken ge-
pfropft und dadurch eine dopelte Ernte erzielt . In der Erds
befanden sich die Kartoffeln , die einen vorzüglichen Ertrag
st - frUen, und darüber rankten die schwer behangcnen Tomaten.

Bei der anhaltenden Dürre im Mai und Juni sind alle-r-
Wags viele Sämlinge und Stecklinge vertrocknet. Auch die
Versuche mit augeirlebeneu Stecklingen haben sich gut bewahrt .
So erzielte Gariendirektoe Brodersen von einer emsigen Pflaiß
3680 Gramm Kartoffeln . Der Gärtner der Firma Borng
erntete auf 40 Quadratmeter aus Stecklingen 165 Kilogramm
Kartoffeln und zwar durchweg große Knollen . Allerdings
bedürfen Sämlinge und Stecklinge, wie mehrfach hervorge¬
hoben wurde, guter Pflege . Es wurde auch darauf hinge¬
wiesen , daß das Behäufeln der Kartoffeln nicht notwendig sei .
In unk aulsrsitm Lande lieferten ungehäusilte Pflanzen mehr
Knollen , als behäufelte . _ _

'— Der Zucker. Gegenüber einem Artikel d'es
„Vorwärts " , der die Rücklage von 2 Millionen Zentner
Rohzucker ans der vorigen Zuckerrübencrnte bemängelt
hatte, hebt die Neichszuckerstelle hervor , daß unbedingt
notwendig gewesen sei . eine solche Rücklage zu machen,
da man nicht wissen konnte, wie die diesjährige Rubere
ernte sich gestalten werde und ob im Hinblick ans derr
Kohleninangel die Rüben rechtzeitig verarbeitet werden
könnten . Ter Gelvinn aus dem Verkauf von 2 Millionen
Zentner Zucker an eine Fabrik wird nach der Angabe der
ZuckenstrU? ßg . ,i verwendet , den Preis des Berbranchs-
znckers aus der neuen Ernte ans bis 40 Pfennig
das Pfund herabzndrücken. Tie neue Rübenernte soll rest¬
los zu Rohzucker verarbeitet werden , da Vorsorge getrof¬
fen ist . daß die nötigen Koblen geliefert werden . Ta¬
gegen ist es noch nicht sicher, ob dieser Rohzucker auch
durchaus raffiniert werden kann : es wäre also nicht aus¬
geschlossen, daß der Bedarf an Berbrmichszucker bis zu
einem gewissen Maße durch Rohzucker gedeckt werden
muß . - - ' w , .

'-7 ^
Vermischtes.

Kettenhandel - im Gcotzrn. Das Kriegswucheioint in Wien
Hai eine ganze Reihe von Händ 'er verhaftet und Mnnu'akinr -
ware» im Wert von 5 Millionen Kronen bei ihnen beschlag-
»ahmt und d m Am ! für Volksbekleldung zuqefilhrt . Die Füh¬
rung der Bande hatten der 26jährige Ignaz Hacker aus Lsovar
in Ungarn und der galizische Flüchtling Simon Hamber . Hacker
kaufte , wo immer er nur Ware bekam, von Groß- und
Kleinhändlern , von Agenten , von Flüchtlingen usw . und ver¬
kaufte sie sofort wieder mit entsprechendem Gewinn an das
nächste Glied der Kette , So ost die Ware im Kreise von
Hand zu Hand ging , echicst sie einen Vrq - nnstchlag . Hackers
Haupwbnchmcr war eine Manufakiu! ft > Sie hat von
Hacker f„ den letzte» vier Monaten sin fast 8 Millionen
Kronen Waren gekauft , wobei Hacker eine halbe Million
veidtcnte . Die Ma ,u

'ab n - ft ma machte einen Preisaufsch
'an ,

der dem Zn>v ffachen des Friedenspreises entsprach. Im ganzen
hat dich Firma in den letzten Monaten einen Umsatz von
?5 Millionen Kronen erzielt .

Der entsprungene Amerikaner . Gin vor längerer Zeit ftst -
geromm ner a g blicher Amerikaner wurde zwecks Feststellung
seiner Per 'önttch

'
beit am 24 - Okiober von Berlin nach München

t anevoitlert. Nur wenige Kilometer vor München gelang
es ibm. den ihn la -, 'eckenden B 'ernten durch einen Faustschlag
z » betäuben und aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zage zu springm . Froh w 'artigen und eifrigen Absuchens ' der
Strecke fand ma > non drm FliiclMing keinerlei Spur .

E ?N ! ea >zs E ' Mstiid . veriva '
tling gestorben . lieber de» M t -

glicdern der Gem .sindcverwaitung von Micheistadt in Ober-
bayirn waltet ein eigenes Schicksal . In wenigen Monaten ver¬
lor die Grmsinde den Bürge msister , dis beiden Beigeordinetc » .
sechs Gcmeindcrätc und einen Polizcidiener. 2tm 19 . Oktober
verstarb nun plötzsich noch der stellvertretende Bürgermeister
Wilhelm Haag .

Einsch - ä . kung d s Straft' g sie s . Gemäß den Ausführungs,
bestin m .ingen des Instizministers zur Bundesraisverordnungvom
6 . Sepicmher ds . Fs . sind die Gericktsbebürden in Bceirüen

zu oemeinenrwerten Maßna' M ' n Ubttgegängen . Iu Zukünft
, ollen voiu Pc m -rk im Strafregister folgende Fälle ausae -
noinmen werden : alle Verurteilungen wegen Vergehen bei

neu der Riicksn l nckV t>esi' !deicr Ztrafe bedroht is-
^ ne » Brrweis oder auf Geldstrafe nicht über

50 Mk . allem oder in Verbindung mit anderen Strafen er¬
kannt ist : ferner a ' 0 Perurteiiungen in den Privatklagen
verhandelten Sachen , in Forst - und Feldrtigesachen , wegen
Zuwiderha wmng .ni ge e , Pv . Fisiftcn über die Erhebung üfftnt-
licher Abgaben und Gefälle und wegen bestimmter militärischer
Veivrechen und Vergehen . Geldstrafen bis zu 50 Mk . werden
l>! ,o m Pnuß 'n ni . ;t MI ., , IN Strasiegister vernrerkt werk''

Der s:ntst »i>. Rubel, Oer Kurs des russischen Rubels steut
^ °uf 62 .6 für 1 Pfd . St . (gleich20 Mk . ) statt 9,4o Rübe , , n normalen Zeiten , d . h . für 1 Pfund

Sieriing muß man j - ,st 3ii -> Nuoei g bin gegen 9,45 Rubel
fnihcr In Schweden haben heute 100 Rubel den Wert von
35 schweb Kronen , normal 192 Kronen . In Holland ist der
Rubel » och den merten Teil wert und in Persien wird er siir
wenige Kopeken a g toten. ( I Kopeke der hundertste Teil des
Rubels) . Die Ewwerlung des Rubels beruht auf dem riesigen
Umlauf dir Banknoten , von denen Mitte Septcmber stir
^ ,4 Nubel ttus^egeben waren . Trotzdem hat di »

sich die Ermächtigung zur Ausgabe
'

von weiteren
2 Msil '.a 'dm geben lasten und sie mirt wester Ofaten drnckien
Die Eniwertung des Rubels wird daher auch noch weiter gehen

— Kaffeersatz . Einer der besten Tee als Ersatz
für Kaffee ist ein Absud von gedörrten Aepfelschalen .
Sie müssen eine halbe Stunde lang gekocht werden.
Dann muß der Absud mit den Schalen 24 Stunden laue
in die Kochkiste gestellt »-erden, sodaß die Schalen rech !
gut ausgezoben werden . Die Kochkiste kann im Winter
durch das Ofenrohr ersetzt werden . Mit dem Absud kann
anderer Tee vermischt werden.

— RennerfoZge . Bei dem Kehraus der Pferde¬
rennen im Grunewald bei Berlin errang das Pferd
„Harlekin " aus dem K . Privatgestüt Weil bei Eßlingen
den Hauptpreis mit 25 000 Mk . ; im Kehrausglcich sie .
der erste Preis mit 11000 Mk . dem „Hersenier" aus
dein gleichen Gestüt zu und im Festa -Rennen kam „ Loin
du Bal" an 3 , Stelle.

— Der Preis für Schlachtschafe 1 . Klasse ist
bei genüchterten Tieren ab Stall auf 100 Mark der
Zentner Lebendgewicht festgcsttzt .

— Weischkorn . Ter Absatz des den Landwir(en
belassenen Welschkorns an andere Personen als die Knuf-
stelle des Verbands landw , Genossenschaften in Stuttgart
oder deren Unterkäuser ist verboten . Für die Verarbeitung
zu Mehl und Schrot für den eigenen Haushalt ist der
Wahlschein ersorderslich ; der Ueberschnß dieses Mehles,
das nickt für den eigenen Haushalt oder Betrieb ge¬
braucht wird , darf nur an den genannten Verband abge¬
setzt werden . , s s . t sch .1 - Ist

Druck n . Vertag der B . Ho fmanu' scheu Duchduickerci
Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Aus nachstehende am Rathaus angeschlagene Bekannt¬
machungen wird die Einwohnerschaft zur Beachtung hinge¬
wiesen :

1 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg von!
-20 . Oktober 1917 betr . Brennstoffversorguug,'

1 2 . Bekanntmachung derselben Stelle vom 22 . sOktober
'

(07 betr . Errichtung von Wildverteilungsstellen,
3 . Bekanntmachung derselben Stelle betr. Ueberwachung

der Mühlen und des Verbrauchs der Selbstversorger,
vom 23, Oktober ds . Js .

4 . Bekanntmachung derselben Stelle vom 23 . Oktober
1917 betr . Preisrahmen für die Hauptbrennholzarten
zur Brennholzversorgung im Herbst 1917 .

Mtldbad , den 26 . Oktober 191 >.
jStadtschultbeißenamt : Bätzner.

'Ko nni m ^ehung .
Tie Einwohners ! aft wird auf die folgenden am Rathaus

angeschlagenen B kanntmachnngen zur Nachachtung hinge¬
wiesen :

1 . '̂
'
Bekanntmachung des Kgl . stellv . Generalkommandos
vomst:20 . Oktober 1917 betr . Höchstpreise und Be¬
schlagnahme von Leder ,

2 . Bekanntmachung derselben Stelle betr . Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Stab - , Form - und Mon -
tiereisen, Stab - und Formstahl, Blechen und Röhren
aus Eisen ; undIStahl , Grauguß , Temperguß, Stahl¬
guß vom 18 . Oktober 1917,

3 . Bekanntmachung derselben Stelle betr . Weiden, Wei¬
denstöcken, Weidenschienen und Weidenrinden vom
10. Okt . 1917,

4 . Aufforderung des K . Württ. Kriegsministeriums zur
freiwilligen Meldung gemäß 8 7 Abs . 2 des Gesetzes
über den Vaterländischen Hilfsdienst vom 10 . Oktober
1917 ,

5 . Bekanntmachung des Kgl. Oberamts Neuenbürg vom
21 . Oktober 1917 betr. Rückgabe der leeren Mehl-
und Futtermittelsäcke.

Wildbad, den 26 . Oktober . 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

^
i, m getroffen

imma
bei Adolf Blume, »that .

simz. Ächtiilbsr. Hingstun - e . .
IM Lokal des Jünglingsvereins,L) c«te abend 8

Der bestellte

ist eingetroffen und kann am Bahnhof abgeholt werden,
Julius Scheid .

Oie so lästigen

Xopkseiiuppen
uncl klaarauskail

verseluvincken sokort bei6ebraucli unseres
seit 30 ckoiiren bewährten

Kräuler -

Oiascckre (Vist . 3 .50 unci (AK . 4 . 50
unä unseres testen

kriiiantine «
OebraucksanwentlunZ : Oie lsiuure wer -
cien mit cleni ^ rüuieriruurcvasser gut ciurcR-
teueirtet , iiisruut ctieKopkiiuut strüktig mus -
siert , abgetroeiinet unci mit etwas iZrii-
iantine ckie iOoptftaut eingeneben .

2u baden bei

Lkr . 8ekmiä u . 8okn ,
knseur - , Oarkümene - u , Zporigescbäkt ,

pbotobancilung ,
König -Karistr . 68 .

ft
R

Igs k^kütritttk 8 üslh )M ! k>'' ^
-Doktor

Hei
W .-Z . patcntamtl . geschützt ,

l t o ll e Z f

iükl „ZiiWitz-Wsr"
und wird vor Gebrauch in Wasser aufgelöst.

Macht Kernscife , Schmierseife , Seifenpulver , Soda, rl .
ganz überflüssig !

Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die
Wäsche unschädlich und garantiert chlor-, ton- , lehm- und
saudfrei !

Hat trotz sei :er Billigkeit eine staunenswerte Reinigungs¬
kraft !

Wird für die Hauswäsche , wie für olige - harzige und
schmierige Berufskleidung verwendet, für blutige Lazarett
wüsche , Putzlappen, w . zum Geschirrspülen , zur Reinigung
der Fußböden u . Arbeitsräume , für Treppen und Fassaden .

Ist st hr ausgiebig — 1 Pfund (500 Gramm) auf 12 — t5
Eimer, d . s . 120 - 150 Liter Wasser , daher ist das Waschen
billiger als in Friedenszeiten !

Ist markenfrei, daher frei verkäuflich.
Zu haben in der Drogerie

Hans (Hrund ;«vr N ck: f.
Herm . Grdmann .

Druck -Arbeiten
iiekerl rascb unä billig

Z . ^ Ofmsrm 'Zcbe Zueiocisiuekerei .

W - tk IwsittU R3 . Z -
Kvotzro Hauptqnavtis »' , den 28 Oktober ^

Westlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralseldmarschallKronprinz Nupprecht von
Bayern :

In Flandern war die Feuertätigkeit längs der Mernieder -
mieder stärker als früher, insbesonder bei Duixmniden .

Zwischen Blankertsee und der Straße Menm -Ipern
schwoll der Artilleriekampf zeitweilig zu großer Stärke an .

Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchstelle,
südwestlich des Houthoulsterwaldes, erneut an, ohne größere
Vorteile als am Vortag zu erzielen .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :
Am Oise —Aisnekanal verstärkte sich die Feuertätigkeit

bei Vrancourt und Annizy —le Chateau .
Nachmittags stießen starke französische Kräfte tiefgegliedert

am Chemin -de-Dames östlich von Filain und nordwestlich
von Braye gegen unsere Linien vor . Sie wurden überall
blutig abgewiesen .

Bei Souain—Tahure und Le- Meßnil in der Champagne
führten unsere Stoßtrupps» erfolgreiche Unternehmungen
durch.

Auf dem östlichen Maasufer unterhielten die Franzosen
starkes Feuer auf die von uns iin Chaumemald kürzlich ge¬
wonnene Gräben .

Oesllicher Kriegsschauplatz !
und >

Mazedonische Front : ^
Keine größere Kampfhandlungen. ,
Italienischer Kriegsschauplatz .
Die schnelle Weiterführung des gemeinsamen Angriffs

am Jsonzo brachte auch gestern vollen Erfolg .
Italienische Kräfte die unsere Division den Austritt dem

Gebirge zu verwehren suchte wurden durch kraftvollen Stoß
geworfen .

Abends drangen deutsche Truppen in Cividale, die erste
Stadt in der Ebene ein.

Die Front der Italiener bis zum adriatischen Meer ist
ins Wanken gekommen auf der ganzen Linie . Unser KorpS
drängen nach. ;

Gör ; ist von österr .-ungar . Truppen genommen .
Die Zahl der Gefangenen hat sich auf mehr als 80060 ,

die Geschütze auf ' über 600 erhöht.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff, j
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